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Rainer König 

Azubis in Deutschland so unzufrieden wie noch nie  

Der neue Ausbildungsreport des DGB zeichnet ein ernüchterndes Bild: Nur noch 65,7 Prozent 
der Auszubildenden sind mit ihrer Ausbildung zufrieden. So niedrig war der Wert noch nie. Viele 
kämpfen mit Zeitdruck, Geldsorgen und fehlender Betreuung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausbildung soll ein Versprechen sein: junge Menschen lernen einen Beruf, sammeln praktische 
Erfahrungen und schaffen sich damit die Grundlage für ihr eigenes Leben. Für immer mehr 
Auszubildende klingt dieses Versprechen offenbar weit weniger überzeugend. 

Nur 65,7 Prozent der Befragten sagen, sie seien mit ihrer Ausbildung „zufrieden“ oder „sehr 
zufrieden“. Das geht aus dem Ausbildungsreport 2026 des Deutschen Gewerkschaftsbunds 
hervor. Gegenüber dem Vorjahr ist der Wert um 5,9 Prozentpunkte gefallen – und damit auf den 
niedrigsten Stand seit Beginn der Erhebungen. Für den aktuellen Report wurden 13.227 
Auszubildende aus 25 häufig gewählten Ausbildungsberufen befragt.12 

Das Problem ist dabei nicht nur die Arbeit selbst. Es geht um ein Bündel von Belastungen, das 
sich für viele junge Menschen zu einer ziemlich einfachen Frage verdichtet:  

„Ist das wirklich der Einstieg ins Berufsleben, den ich mir vorgestellt habe?“ 

 

 
1 DGB-Studie: Jeder zweite Azubi fühlt psychische Belastung - WELT 
2 https://www1.wdr.de/wirtschaft/unternehmen/ausbildung-zufriedenheit-ausbildungsreport-azubis-dgb-
100.html#:~:text=Die%20Zufriedenheit%20der,insgesamt%2013.227  

https://www.welt.de/newsticker/dpa_nt/infoline_nt/wirtschaft_nt/article6a86b4a2cbb4a8f2ce8fed43/dgb-studie-jeder-zweite-azubi-fuehlt-psychische-belastung.html?utm_source=chatgpt.com
https://www1.wdr.de/wirtschaft/unternehmen/ausbildung-zufriedenheit-ausbildungsreport-azubis-dgb-100.html#:~:text=Die%20Zufriedenheit%20der,insgesamt%2013.227
https://www1.wdr.de/wirtschaft/unternehmen/ausbildung-zufriedenheit-ausbildungsreport-azubis-dgb-100.html#:~:text=Die%20Zufriedenheit%20der,insgesamt%2013.227
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Zeitdruck statt Lernzeit 

Ein wesentlicher Faktor ist der Druck im Betrieb. Rund jeder fünfte Azubi berichtet von 
Belastungen durch Leistungs-, Zeit- oder Verantwortungsdruck beziehungsweise 
Personalmangel. Gleichzeitig ist die psychische Gesundheit in diesem Jahr erstmals ein 
Schwerpunkt des Ausbildungsreports. 

 

Die Zahlen sind bemerkenswert: Rund die Hälfte der Befragten fühlt sich psychisch belastet. 
Fast jeder Zweite nennt die eigene finanzielle Situation als Belastung, 35 Prozent machen sich 
Sorgen wegen ihrer Wohnsituation. 

Das ist mehr als ein Randproblem der Ausbildung. Wer morgens zur Arbeit geht und dabei 
bereits darüber nachdenken muss, wie die Miete bezahlt werden soll, wie lange das Geld noch 
reicht oder ob die eigene Arbeitskraft im Betrieb überhaupt als Lernzeit verstanden wird, hat 
andere Sorgen als die nächste Prüfung. 

Und auch im Betrieb selbst bleibt die Ausbildung für viele hinter ihrem eigentlichen Zweck 
zurück. 
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Kaffee kochen statt Beruf lernen 

16,3 Prozent der Befragten müssen nach eigenen Angaben regelmäßig Aufgaben erledigen, die 
nichts mit ihrem Ausbildungsberuf zu tun haben. Das ist ein neuer Höchststand. Gemeint sind 
Tätigkeiten wie Putzen, Botengänge oder Kaffee kochen.3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was auf den ersten Blick nach einer lästigen Nebensache klingt, ist für Auszubildende ein 
ernstes Problem. Denn jede Stunde, in der ein angehender Fachmann oder eine angehende 
Fachfrau fachfremde Aufgaben erledigt, fehlt für das eigentliche Lernen. 

Hinzu kommen die Arbeitszeiten. 35,4 Prozent der Auszubildenden geben an, regelmäßig 
Überstunden machen zu müssen. Der Anteil ist gegenüber dem Vorjahr sogar gestiegen. (DIE 
WELT) 

Die Ausbildung gerät damit in einen Widerspruch: Unternehmen beklagen seit Jahren den 
Fachkräftemangel. Gleichzeitig berichten junge Menschen, die eben diese Fachkräfte von 
morgen werden sollen, von Arbeitsbedingungen, die ihre Motivation schwächen. 

 

Wenn der Ausbilder keine Zeit hat 

Besonders problematisch wird es dort, wo eine Ausbildung eigentlich stattfinden sollte: bei der 
Betreuung. 

8,9 Prozent der Befragten haben nach eigenen Angaben überhaupt keinen zuständigen 
Ausbilder. Weitere 11,6 Prozent sagen, ihr Ausbilder sei selten oder nie für sie da.4 

Dabei ist Betreuung kein Luxus. Eine Ausbildung besteht nicht darin, einen jungen Menschen an 
einen Arbeitsplatz zu setzen und darauf zu hoffen, dass er sich den Beruf irgendwie selbst 
beibringt. Fehler sollen erklärt, Arbeitsabläufe gezeigt und Kenntnisse vermittelt werden. 

Wo das nicht funktioniert, wird aus Ausbildung schnell billige Arbeitskraft. 

 
3 Ebd. 
4 Ebd. 

https://www.welt.de/article6a86b4a2cbb4a8f2ce8fed43?utm_source=chatgpt.com
https://www.welt.de/article6a86b4a2cbb4a8f2ce8fed43?utm_source=chatgpt.com
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Der Zusammenhang zwischen den Bedingungen und der Zufriedenheit ist entsprechend 
deutlich. Der DGB berichtet seit Jahren, dass regelmäßige Überstunden, ausbildungsfremde 
Tätigkeiten und mangelnde Betreuung die Bewertung der Ausbildung verschlechtern. Bereits im 
Ausbildungsreport 2025 zeigte sich beispielsweise, dass Azubis mit regelmäßigen Überstunden 
deutlich seltener sehr zufrieden mit ihrer Ausbildung waren.5 

 

Das Geld reicht oft nicht 

Doch auch außerhalb des Betriebs endet der Druck nicht. 

 

65,3 Prozent der Befragten sagen, dass sie von ihrer Ausbildungsvergütung weniger gut oder gar 
nicht selbstständig leben können. Fast ein Drittel ist auf finanzielle Unterstützung der Eltern 
angewiesen. Etwa jeder Achte arbeitet neben der Ausbildung zusätzlich in einem Nebenjob.6 

Damit wird die berufliche Selbstständigkeit für viele junge Menschen zu einer finanziellen 
Rechnung, die nicht aufgeht. 

Das ist besonders problematisch, weil eine Ausbildung eigentlich ein Weg in die Unabhängigkeit 
sein soll. Wer aber nach einem Arbeitstag noch einen Nebenjob braucht, um über die Runden zu 
kommen, hat weniger Zeit für Erholung, Lernen und Privatleben. 

Die wirtschaftliche Lage der Jugendlichen beeinflusst damit unmittelbar auch ihre Ausbildung. 

 

 
5 DGB Ausbildungsreport 2025  
6 Ebd. 

https://www.dgb.de/fileadmin/download_center/Studien/ausbildungsreport2025_mid.pdf?utm_source=chatgpt.com
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Nicht jeder landet im Wunschberuf 

Ein weiterer Faktor ist die Frage, ob Jugendliche überhaupt in dem Beruf gelandet sind, den sie 
sich vorgestellt haben. 

Etwa jeder Fünfte erlernt einen Beruf, den er ursprünglich nicht geplant hatte. 8,4 Prozent 
bezeichnen ihre Ausbildung sogar als „Notlösung“. Bei jungen Frauen liegt dieser Anteil mit 9,2 
Prozent noch höher. 

Der Unterschied bei der Zufriedenheit ist drastisch: Wer seinen Wunschberuf erlernt, ist laut 
Report zu 78,6 Prozent zufrieden oder sehr zufrieden. Bei denjenigen, für die die Ausbildung eine 
Notlösung ist, sind es lediglich 29 Prozent.7 

Das zeigt auch ein Problem des Ausbildungsmarktes: Ein unterschriebener Ausbildungsvertrag 
allein bedeutet noch nicht, dass beide Seiten die richtige Entscheidung getroffen haben. 

 

Ein Problem für den Fachkräftemangel 

Für die Unternehmen ist der Befund deshalb mehr als eine schlechte Nachricht aus einer 
Gewerkschaftsstudie. 

Deutschland braucht Fachkräfte. Gleichzeitig wird es schwieriger, junge Menschen für eine 
Ausbildung zu gewinnen und sie dort zu halten. 2025 wurden laut den Angaben zum 
Ausbildungsreport rund 476.000 neue Ausbildungsverträge abgeschlossen – 2,1 Prozent weniger 
als im Jahr zuvor. Gleichzeitig stieg die Nachfrage der Jugendlichen um 0,7 Prozent. Fast jeder 
fünfte Bewerber blieb erfolglos.8 

Das ergibt ein widersprüchliches Bild: Auf der einen Seite fehlen Fachkräfte. Auf der anderen 
Seite finden junge Menschen keinen Ausbildungsplatz – oder sie finden einen, der sie 
enttäuscht. 

Der DGB sieht darin eine grundsätzliche Gefahr. Wenn Ausbildung nicht zuverlässig gute 
Arbeitsbedingungen, eine angemessene Vergütung und eine Perspektive bietet, verliert sie an 
Attraktivität. Dabei wäre das Gegenteil nötig. 

 

Die Lehre braucht mehr als einen Vertrag 

Die Zahlen des Ausbildungsreports erzählen nicht die Geschichte einer Generation, die einfach 
keine Lust auf Arbeit hat. Sie erzählen eher von jungen Menschen, die durchaus arbeiten und 
lernen wollen – aber Bedingungen vorfinden, unter denen beides schwieriger wird. 

Eine gute Ausbildung braucht deshalb mehr als einen unterschriebenen Vertrag. Sie braucht Zeit 
zum Lernen, erreichbare Ausbilder, faire Arbeitszeiten und eine Vergütung, die ein 
selbstständiges Leben zumindest ermöglicht. 

Vor allem aber braucht sie die Erkenntnis, dass Auszubildende keine Lückenbüßer für fehlendes 
Personal sind. 

 
7 DGB-Studie: Jeder zweite Azubi fühlt psychische Belastung - WELT 
8 Ebd. 

https://www.welt.de/newsticker/dpa_nt/infoline_nt/wirtschaft_nt/article6a86b4a2cbb4a8f2ce8fed43/dgb-studie-jeder-zweite-azubi-fuehlt-psychische-belastung.html?utm_source=chatgpt.com
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Wer heute junge Menschen ausbildet, entscheidet nicht nur darüber, wie zufrieden diese am 
nächsten Arbeitstag sind. Er entscheidet auch darüber, welche und wie viele Fachkräfte morgen 
noch da sind. 

Der Tiefstand von 65,7 Prozent ist deshalb nicht bloß eine Zahl in einer Gewerkschaftsstudie. Er 
ist ein Warnsignal für ein System, das dringend Nachwuchs braucht und gerade dabei ist, ihn zu 
enttäuschen. 

 


